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Skimrlatiö
16. 3uni. Die fatholifdje Kirche in Stien3 mirb burch ben Si»

fcfjof non Safet, Stgr. Sr. Streng, im bBeifein non Sertre»
tern ber fattjolifctjen ©eiftlkhfeit unb ber Sehörben ein-
geraeiht.

— Sie Schulfinber non Kanberfteg ftatten ©enetal ©uifan
einen Sefuch in feinem Hauptquartier ab.

— 3n ©rinbelraalb mirb bie Automatifierung bes Selefons
burrbgefübrt.

— Sas Se3irfsfpital Shun errichtet einen Saufonbs für bie
Schaffung einer chirurgifcfjen Abteilung.

— Sie oberfänbifcben Arbeitsämter fucben Heuer für ben
Sburgau, St. ©alten unb ©raubünben.

— Sie Alp Kilet) im Simmentat mirb 14 Sage fpäter als in
anbern 3abren non SBitjwil aus befahren.

17. Sie ftBatbföbterei mirb in uerftbiebenen Seiten bes~Kcin=

tons Sern eingeführt; im Setnet Suta œirb fie größten»
teils fotleftiö ats ©emeinfcbaftsarbeit oerfchiebener Firmen
betrieben.

— Sie Strafanftatt ©itjrail melbet pro 1940 einen Seftanb
oon 429 bis 537 ©efangene, morunter 240 3nternierte unb
mititärifcb oerurteilte Schmei3er.

18. 3" Soltigen toirb ein Siftolen- unb Sdjütjenoerein ge»

grünbet.
— 3n aSafet merben in 60 Schaufenftern in einer 2Berbeaftion

farbige fßtatate unb Silber bes Setuet Obetlanbes gegeigt.
19. t in ©umpeten grau Serena Scbeutet-Stoßenbacbetrbie

Stutter oon Sunbesrat Karl Scheurer, im Alter oon 94
3ahren.

— Sie Atufifgefellfchaft Sargen feiert ihr 75jäbriges Subi-
läutn.

— Sie eibg. Setriebsjähtung ermittelt im Kanton Sern in
ber Seriobe oon 1929 bis 1939 oor allem eine ftarfe 3u-
nähme non Setrieben, nämlich oon 25,000 auf 41,000,
gleich 17 Srogent.

— 3n Surgirait bei 2Batteraoit erteibet ein jüngeres ©bepaar
burch Serührung mit bem eteftrifchen Strom roähtenb bes
Sabens ben Sob.

— Sa infolge Serfagens ber Honigguellen bie Sienenoötfer
am Serhungern finb, roirb ben Sienen3üchtern ein Surfet-
ootfchufj abgegeben.

20. Anläßlich feines 81. ©eburtstages täfet Herr Ulrich Ammann
in Sangenthai fämttirfjen Arbeitern unb Angefteilten eine
Spenbe 3um ©inlöfen ber Sebensmittet- unb Seifenfarten
für 3uni unb 3uli (ca. 1650 Stürfe) oerabfotgen.

— Sie Schulfinber oon 3raeifimmen begehen bas eibgenöffi-
fdje unb betnifrfje 3ubitäum mit einer fchönen geier in ber
Kirche.

21. t in Shun Sßetnet ©nget, Kunftmater unb ©raphifer, im
Alter oon 61 3ahren.

— Sie ©ierfammtung für bas Krantenhaus in Setp, bie in
fieben ©emeinben burchgeführt rairb, ergibt 3706 ©ier unb
752 granfen.

— Sas îant.=bernifche Arbeitsamt gelangt in Serbinbung mit
ber gefchaffenen Sentralftelle für ben 3ugenb= unb Schüler»
hitfsbienft an oerfchiebene Serbänbe mit bem ©rfuchen, ber

WOCHENCHRONIK

Sanbrairtfcbaft für bie Sommer» unb Herbftarbeiten frei-

raittige Hitfsfräfte 3ur Serfügung 3U ftelten.
22. Ser Setrieb ber SBengetnalpbahn auf ber Streife ©rinbet»

matb—Scheibegg mirb raieber aufgenommen.
— 3n einer ©ingabe art bie Sehörben regt bie Öfonomifch»

gemeinnüfeige ©efeltfchaft bie Serhefferung ber Kamint»
hättniffe im Serner Sauemhaus an.

— 3n Saufen gelangt bas Schloß Surg 3"r Serfteigerung.
Sas Schloß toar 859 eine Seitlang Sife bes Kaifers fiotfjor

,unb tarn bann an bas Haus Habsburg=öfterreicö, unb im

3ahr 1313 an ben Sifcßof oon Safet.

©tttï>t SSern

16. 3uni. 3m Sttonat Atai ereigneten fich 45 SetfebtsutifäHe
gegenüber 73 im gleichen Seitraum bes Sorjahres. 3um

erften Atal feit ©inführung ber Serfehrsunfallftatiftit im

3ahr 1926 finb feine Serfonenautos bei ben Serfehrsun»

fällen beteiligt.
17. 3n ber ,,©afa b'3taüa" toirb eine Kunft- unb Kunfttc-

raerbeausftellung oon Arbeiten oon in ber Schroeig niete--

.gelaffenen Qtatienern eröffnet.
18. 3n ber Sorraine mirb ein Sagesheim für Schüler uom\.

bis 6. Schuljahr eröffnet.
— gür bie Straßenbeleuchtung mürben im 3ahre 1940 gr.

295,015 ausgegeben. Sie Serbunfelung brachte einen Slus»

fall oon Sr. 15,015.
— Ser Schraet3. SBirteoerein begeht bei Anmefenbeit tum 200

Selegierten fein 50jähtiges Subtläum.
— Sie Ataßnahmen 3um Siehranbau erbrachten im ®emein<

begebiet Sern eine Siehrfläche oon 75 Heftat Aefetlcmb.

Sfluu3lanb mürben insgefamt 9378 Aren abgegeben. Ihr

tet ben oerfchiebenen Spiel- unb Sportptätjen murbett an

gepflanst ber Utafenfpielptah oerfchiebener Schulen, ber

Sabanftalten, Seile bes ©olfplafees ©urtenfulm, ber

Soung Sops ufm., fomie oerfchiebene öffentliche 21nlagen.

20. Ser Serner Stabtrat genehmigt oerfchiebene Krebitobredr

nungen, unb fpricht einen Krebit für Umbau unb ©rtoeite-

rung bes Sätengrabens unb bie ©rftellung einer Schnell-

gefrieranlage im Schlachthof SBpler. gür bie 750-3flht-

feier mirb ein Seitrag oon 15,000 granfen gefprocben.

12 ©inbürgetungsgefuchen mirb entfprochen.
21. 3m Sahnten ber 750-3ahrfeier sur ©rünbung ber Stobt

Sern eröffnet bie Kunfthalle bie Ausftellung: „Sas Stab!

hilb im SSanbel ber Seiten".
— 3n ber Sanbesbibliotbef mirb eine Ausftellung Sehweiten-

fcher Heralbif geseigt.
22. Ser ©emeinnüßige grauenoerein begeht fein 50jäf»ciges

3ubiläum.
— Sas Sheobor-Kocher-Spital mirb mit einer fleinen Seier,

bei ber bie gamilie Kocher burch Sr. Kocher unb Sr. Sow-

mer oertreten ift, bem Surgerfpital übergeben.
— Sie Steife in ber Sunbesftabt finb nach Ausführungen bes

Statiftifcfjen Amtes ber Stabt Sern auf 179 Sanfte gefhe-

gen, roas einer Steigerung oon 24,1 Sro3ent entfpriebt- Sie

Sahrungsausgaben finb um 30,4 Srosent, bie für Hei3W'0

unb Seleuchtung um 26,5 Srosent geftiegen.

Bernerland
16. Juni. Die katholische Kirche in Brienz wird durch den Bi-

schof von Basel, Mgr. Dr. Streng, im Beisein von Vertre-
tern der katholischen Geistlichkeit und der Behörden ein-
geweiht.

— Die Schulkinder von Kandersteg statten General Guisan
einen Besuch in seinem Hauptquartier ab.

— In Grindelwald wird die Automatisierung des Telefons
durchgeführt.

— Das Bezirksspital Thun errichtet einen Baufonds für die
Schaffung einer chirurgischen Abteilung.

— Die oberländischen Arbeitsämter suchen Heuer für den
Thurgau, St. Gallen und Graubünden.

— Die Alp Kiley im Simmental wird 14 Tage später als in
andern Jahren von Wilzwil aus befahren.

17. Die Waldköhlerei wird in verschiedenen Teilen des""Kan-
tons Bern eingeführt: im Berner Jura wird sie größten-
teils kollektiv als Gemeinschaftsarbeit verschiedener Firmen
betrieben.

— Die Strafanstalt Witzwil meldet pro 1940 einen Bestand
von 429 bis 337 Gefangene, worunter 240 Internierte und
militärisch verurteilte Schweizer.

18. In Voltigen wird ein Pistolen- und Schühenverein ge-
gründet.

— In Basel werden in 60 Schaufenstern in einer Werbeaktion
farbige Plakate und Bilder des Berner Oberlandes gezeigt.

19. f in Gampelen Frau Verena Scheurer-Großenbacher.die
Mutter von Bundesrat Karl Scheurer, im Alter von 94
Iahren.

— Die Musikgesellschaft Bargen feiert ihr 75jähriges Iubi-
läum.

— Die eidg. Betriebszählung ermittelt im Kanton Bern in
der Periode von 1929 bis 1939 vor allem eine starke Zu-
nähme von Betrieben, nämlich von 23,000 auf 41,000,
gleich 17 Prozent.

— In Burgiwil bei Wattenwil erleidet ein jüngeres Ehepaar
durch Berührung mit dem elektrischen Strom während des
Badens den Tod.

— Da infolge Versagens der Honigquellen die Bienenvölker
am Verhungern sind, wird den Bienenzüchtern ein Zucker-
Vorschuß abgegeben.

20. Anläßlich seines 81. Geburtstages läßt Herr Ulrich Ammann
in Langenthal sämtlichen Arbeitern und Angestellten eine
Spende zum Einlösen der Lebensmittel- und Seifenkarten
für Juni und Juli (ca. 1630 Stücke) verabfolgen.

— Die Schulkinder von Zweisimmen begehen das eidgenössi-
sche und bernische Jubiläum mit einer schönen Feier in der
Kirche.

21. ch in Thun Werner Engel. Kunstmaler und Graphiker, im
Alter von 61 Iahren.

— Die Eiersammlung für das Krankenhaus in Belp. die in
sieben Gemeinden durchgeführt wird, ergibt 3706 Eier und
732 Franken.

— Das kant.-bernische Arbeitsamt gelangt in Verbindung mit
der geschaffenen Zentralstelle für den Jugend- und Schüler-
Hilfsdienst an verschiedene Verbände mit dem Ersuchen, der

NlîMlMllIllX
Landwirtschaft für die Sommer- und Herbstarbeiten sre>,

willige Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen.
22. Der Betrieb der Wengernalpbahn auf der Strecke Grindel

wald—Scheidegg wird wieder ausgenommen.
— In einer Eingabe an die Behörden regt die Ökonomisch-

gemeinnützige Gesellschaft die Verbesserung der Kamin«'
Hältnisse im Berner Bauernhaus an.

— In Laufen gelangt das Schloß Burg zur Versteigerung.
Das Schloß war 839 eine Zeitlang Sitz des Kaisers Lothar

,und kam dann an das Haus Habsburg-Qsterreich, und im

Jahr 1313 an den Bischof von Basel.

Stadt Bern
16. Juni. Im Monat Mai ereigneten sich 43 VerkehrsunM

gegenüber 73 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Zum

ersten Mal seit Einführung der Vertehrsunfallstatistik im

Jahr 1926 sind keine Personenautos bei den Verkehr»
fällen beteiligt.

17. In der „Casa d'Italia" wird eine Kunst- und Kunstgr-

Werbeausstellung von Arbeiten von in der Schweiz mà-
gelassenen Italienern eröffnet.

18. In der Lorraine wird ein Tagesheim für Schüler vomi
bis 6. Schuljahr eröffnet.

— Für die Straßenbeleuchtung wurden im Jahre IM Fr.

295,013 ausgegeben. Die Verdunkelung brachte einen Aus-

fall von Fr. 15,015.
— Der Schweiz. Wirteverein begeht bei Anwesenheit von M

Delegierten sein Slljähriges Jubiläum.
— Die Maßnahmen zum Mehranbau erbrachten im Gemein-

degebiet Bern eine Mehrfläche von 75 Hektar Ackerland.

Pflanzland wurden insgesamt 9378 Aren abgegeben. Un-

tet den verschiedenen Spiel- und Sportplätzen wurden an-

.gepflanzt der Rasenspielplatz verschiedener Schulen, der

Badanstalten, Teile des Golfplatzes Gurtenkulm, der

Poung Boys usw., sowie verschiedene öffentliche Anlagen.

20. Der Berner Stadtrat genehmigt verschiedene Kreditabrech-

nungen, und spricht einen Kredit für Umbau und Erweite-

rung des Bärengrabens und die Erstellung einer Schnell-

gefrieranlage im Schlachthof Wyler. Für die 750-Iahr-

feier wird ein Beitrag von 15,000 Franken gesprochen.

12 Einbürgerungsgesuchen wird entsprochen.
21. Im Rahmen der 750-Jahrfeier zur Gründung der Stadt

Bern eröffnet die Kunsthalle die Ausstellung: „Das Stadt-

bild im Wandel der Zeiten".
— In der Landesbibliothek wird eine Ausstellung Schweizern

scher Heraldik gezeigt.
22. Der Gemeinnützige Frauenverein begeht sein övjiihriges

Jubiläum.
— Das Theodor-Kocher-Spital wird mit einer kleinen Feier-

bei der die Familie Kocher durch Dr. Kocher und Dr. Ham-

mer vertreten ist, dem Burgerspital übergeben.
— Die Preise in der Bundesstadt sind nach Ausführungen des

Statistischen Amtes der Stadt Bern auf 179 Punkte gestie-

gen, was einer Steigerung von 24,1 Prozent entspricht. Tue

Nahrungsausgaben sind um 30,4 Prozent, die für Heizung

und Beleuchtung um 26,5 Prozent gestiegen.



für bie Kunft einaufteben, ba mar (Enget mit in ber oorberften
Seibe unb fein lob hinterläßt eine fühlbare fiücfe, nor altem
in îbun, mo er u. a. eine wertoolle Stüße bes Sbuner Schloß»
mufeums getnefen ift. — Ser Sbotograpbentebrling (Enget
manbte ficb balb ber ©rapbif 31t unb bat ficb bann auf feinen
Steifen burcb Seutfcßlanb, ijottanb, ©nglanb, granfreicb, 3ta»
tien sum Staler gefcbult. 3m ÜDtai bes oergangenen 3abres
neranftattete bie Kunftballe Sern eine Ausftellung 3U ©bren
bes 60jäbrigen Künftfers, bie ffar bie ftarfe Ausbrucfsmöglicb»
feit bes üDteifters aeigte.

©ine große Xrauergetneinbe füttte am Samstagnacbmittag
bas Xbuner Krematorium, um bem im Alter oon faft 61 3ab=
ren ptößlicb nerftorbenen Staler SBerner ©nget bie lefete ©bre
3U ertneifen. 3n ben Anfpracben non Sfr. Scbäbelin, 3f. 3- 5Be=

gert, ber im Stamen ber Kunftgefellfcbaft Xbun unb ber ©efell»
fcbaft fcbweiaerifcber Staler, Silbbauer unb Arcbiteften bas
Sßort ergriff, unb Sr. SJtartin Xrepp, ber für bie Heimatfunbe»
tommiffion unb bie Sebörben fpratb, erftanb norf) einmal bie
liebenswerte Serfönticbfeit biefes Künftlers, beffen arbeits»
reiches Geben obne große äußere ©rfebütterungen nertief, aber
oon innern Kämpfen um Kunft unb ©tauben erfüllt mar. Auch
bie Stöte ber Seit tafteten febroer auf ibm, ber troßbem ftets für
anbere betfenb einftanb unb beffen gütiges SBefen für alte, bie
ibm nähertreten burften, unoergeßtieb bleiben mirb. SJtuftf, bie
er fo febr geliebt hatte, entbot ihm in ergreifenber SBeife fein
Sobn Francis ats teßten ©ruß.

Am 18. 3unt ftarb in Xbun gana ptöfetieb, im Sitter oon
61 Qtf&ren, tun ft mater 2B e r n e r © n g e l. S3 0 es galt,

f ferner (£n$el

können mir unfere $au§angefMten mä^renb
ber Gsrntegetten entbehren?

Ber Appell, nötigenfalls bie Hausangeftellten für bie Hilfe
,W ber Ganbwirtfcbaft (Säuerinnenbilfe) 3ur Serfügung au
Wen, ftieß auf recht 'Diet Serftänbnis. SBarum foltte man ficb
nlcjt für eine ober einige SBocben, teitroeife nicht einmal nach»
einanber, fonbern ben ©rnteaeiten entfprecbenb, nur periobifcb
Jitr 'Verfügung ftetten fönnen? Ser ©ebemfe, baß es babei ja
um bie 6icberfteltung unferer Stabrung gebt, mochte bei ber
Sereitfctiaft ftarf mitgeholfen haben, aber ficher auch ber gute
Bitte, ben Säuerinnen au helfen unb mitautragen an ben
Scfwierigfeiten unferer Seit.

Slacb bem Heuet fommen ©etreibeernte unb Ejerbft mit
•&W großen Arbeit. gür beibe ©rnteperioben finb Hilfsfräfte
nottnenbig. ©er Appell ergebt baber an alte Hausfrauen au
Stûbt unb Ganb, welche Hausangeftettte haben, ficb ebenfalls
in ben Sienft bes Satertanbes 3U ftetten unb, mo es angängig
ifi, bie Hausangeftellten auf fü^ere ober längere 3eit frei 311

fleben. Siele unter ihnen haben Angehörige auf bem Ganb,
weiche bie gemobnte Hilfe freubig aufnehmen mürben. Anbete
melben ficb am heften bireft bei ben Arbeitsämtern, um oon
bort an bie richtige Abreffe gemiefen 3U werben. St. St.

®efellfchaft& unb (Schulfahrten nach bent

SBiermalbjïatterfee unb bem 9îûtli
3m Hinblicf auf bie Xransportmögticbteiten auf bem Sier»

wntbftätterfee unb bie befebränfien Staßoerbältnijfe auf bem
Jwti ermeift ficb 3ur Sermeibung oon 'Serfebrsftauungen eine

mögtiebft gleichmäßige Serteilung ber ©efellfcbafts» unb Schul»
fahrten auf bie SSocbentage als notmenbig. ©s mirb besbalb
mit fofortiger SBirtung eine 3—ötägige Soranmetbung atter
biefer Xransporte an eine Sentratftette angeorbnet. Sie 3en»
tratftelle entfebeibet auf ©runb ber eingebenben Anmelbungen
über bie Steifefontingente, bie an ben einaetnen Sagen auge»
taffen werben tonnen. 3ntereffenten werben besbatb gebeten,
ficb früHaeitig an bie Stationen au roenben, bie jebe weitere
Ausfunft erteilen.

Um einen Segriff oon ben gegenwärtigen Steifefreguenaen
au geben, fei feftgefteltt, baß am 17. 3uni 4700, am 18. 3uni
6800 unb am 19. 3uni 5700 Schüler nach bem Stütti trans»
portiert würben. Sant ber febr ftarf ermäßigten 3ubitäums=
taçen befinben ficb barunter taufenbe oon Schülern aus bem
Xeffin unb ber SBeftfcbweia.

SSuchbcfprechung
Können wir Scbweiaet neutral fein?
SJtit biefer boebaftuetten Stage, bie für unfer Ganb au einer

Scbicffatsfrage werben fann, befaßt ficb ber Serner Sfocbtater
Sr. A3. SJt 0 r g e n t h a t e r in feiner foeben erfebienenen
Schrift „Serfönticbe Steutratität unb ©eiftige SBebrtroft" (Ser=
tag Hans Huber, Sern). Ser Serfaffer läßt es inbeffen nicht mit
einem fnapp formulierten 3a ober Stein bemenben. 3" grünb»
lieber, trefflicher ®eife bebanbelt er auch bas oiel febmieriger
3U erfaffenbe ®8ie, benn nicht auf bie Xbeorie, auf bie praftifebe
Göfung fommt es ihm an. Unb barin liegt unftreitbar fein Ser»
bienft. Akts SRorgentbater uns babei über Scbweigerart unb
Scbweiaercbarafter fagt, ber Scbweiaerfpiegel, ben er uns oor
Augen hält, foil uns eine ernfte SRabnung aur Selbftbefinnung
fein.
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für die Kunst einzustehen, da war Engel mit in der vordersten
Reihe und sein Tod hinterläßt eine fühlbare Lücke, vor allem
in Thun, wo er u. a. eine wertvolle Stütze des Thuner Schloß-
museums gewesen ist. — Der Photographenlehrling Engel
wandte sich bald der Graphik zu und hat sich dann auf seinen
Reisen durch Deutschland, Holland, England, Frankreich, Ita-
lien zum Maler geschult. Im Mai des vergangenen Jahres
veranstaltete die Kunsthalle Bern eine Ausstellung M Ehren
des 60jährigen Künstlers, die klar die starke Ausdrucksmöglich-
keii des Meisters zeigte.

Eine große Trauergemeinde füllte am Samstagnachmittag
das Thuner Krematorium, um dem im Alter von fast 61 Iah-
ren plötzlich verstorbenen Maler Werner Engel die letzte Ehre
zu erweisen. In den Ansprachen von Pst. Schädelin, F. I. Be-
gert, der im Namen der Kunstgesellschaft Thun und der Gesell-
schuft schweizerischer Maler, Bildhauer und Architekten das
Wort ergriff, und Dr. Martin Trepp, der für die Heimatkunde-
kommission und die Behörden sprach, erstand noch einmal die
liebenswerte Persönlichkeit dieses Künstlers, dessen arbeits-
reiches Leben ohne große äußere Erschütterungen verlief, aber
von innern Kämpfen um Kunst und Glauben erfüllt war. Auch
die Nöte der Zeit lasteten schwer auf ihm, der trotzdem stets für
andere helfend einstand und dessen gütiges Wesen für alle, die
ihm nähertreten dursten, unvergeßlich bleiben wird. Musik, die
er so sehr geliebt hatte, entbot ihm in ergreifender Weise sein
Sohn Francis als letzten Gruß.

Am 18. Juni starb in Thun ganz plötzlich, im Alter von
öl Jahren, Kunstmaler Werner Engel. Wo es galt,

î Werner Engel

Können wir unsere Hausangestellten während
der Erntezeiten entbehren?

Zer Appell, nötigenfalls die Hausangestellten für die Hilfe
ki der Landwirtschaft (Bäuerinnenhilfe) zur Verfügung zu
Wen, stieß auf recht 'viel Verständnis. Warum sollte man sich
nicht für eine oder einige Wochen, teilweise nicht einmal nach-
einander, sondern den Erntezeiten entsprechend, nur periodisch
M Verfügung stellen können? Der Gedanke, daß es dabei ja
um die Sicherstellung unserer Nahrung geht, mochte bei der
Bereitschaft stark mitgeholfen haben, aber sicher auch der gute
Wille, den Bäuerinnen zu helfen und mitzutragen an den
Schwierigkeiten unserer Zeit.

Nach dem Heuet kommen Getreideernte und Herbst mit
ihrer großen Arbeit. Für beide Ernteperioden sind Hilfskräfte
notwendig. Der Appell ergeht daher an alle Hausfrauen zu
Stadt und Land, welche Hausangestellte haben, sich ebenfalls
m den Dienst des Vaterlandes zu stellen und, wo es angängig
ist, die Hausangestellten auf kürzere oder längere Zeit frei zu
geben. Viele unter ihnen haben Angehörige auf dem Land,
welche die gewohnte Hilfe freudig aufnehmen würden. Andere
melden sich am besten direkt bei den Arbeitsämtern, um von
dort an die richtige Adresse gewiesen zu werden. R. N.

Gesellschafts- und Schulfahrten nach dem

Bierwaldstättersee und dem Rütli
Im Hinblick auf die Transportmöglichkeiten auf dem Vier-

waldstättersee und die beschränkten Platzverhältnisse auf dem
àtli erweist sich zur Vermeidung von Verkehrsstauungen eine

möglichst gleichmäßige Verteilung der Gesellschafts- und Schul-
fahrten auf die Wochentage als notwendig. Es wird deshalb
mit sofortiger Wirkung eine 3—Stägige Voranmeldung aller
dieser Transporte an eine Zentralstelle angeordnet. Die Zen-
tralstelle entscheidet auf Grund der eingehenden Anmeldungen
über die Reisekontingente, die an den einzelnen Tagen zuge-
lassen werden können. Interessenten werden deshalb gebeten,
sich frühzeitig an die Stationen zu wenden, die jede weitere
Auskunft erteilen.

Um einen Begriff von den gegenwärtigen Reisefrequenzen
zu geben, sei festgestellt, daß am 17. Juni 4700, am 18. Juni
6860 und am 19. Juni Z70V Schüler nach dem Rütli trans-
portiert wurden. Dank der sehr stark ermäßigten Jubiläums-
taxen befinden sich darunter taufende von Schülern aus dem
Tessin und der Westschweiz.

Buchbesprechung
Können wir Schweizer neutral sein?
Mit dieser hochaktuellen Frage, die für unser Land zu einer

Schicksalsfrage werden kann, befaßt sich der Berner Psychiater
Dr. W. M o r g e n th a l e r in seiner soeben erschienenen
Schrift „Persönliche Neutralität und Geistige Wehrkraft" (Ver-
lag Hans Huber, Bern). Der Verfasser läßt es indessen nicht mit
einem knapp formulierten Ja oder Nein bewenden. In gründ-
sicher, trefflicher Weise behandelt er auch das viel schwieriger
zu erfassende Wie, denn nicht auf die Theorie, auf die praktische
Lösung kommt es ihm an. Und dann liegt unstreitbar sein Ver-
dienst. Was Morgenthaler uns dabei über Schweizerart und
Schweizercharakter sagt, der Schweizerspiegel, den er uns vor
Augen hält, soll uns eine ernste Mahnung zur Selbstbesinnung
sein.
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